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Die tung“ der deutſchen MarkDie „vVerwertung
Geldknappheit in Deutſchland

Ueberfluß in Holland
Amſterdam, 14. September.

Staunen erregt hier die Schilderung über die in Deutſchland
beſtehende Papiergeldnot und mit Verwunderung vernimmt man
die Maßnahmen, welche von einigen deutſchen Jnduſtrieunter-
nehmungen gegen den Mangel an Bankſcheinen ergriffen wur-
den. Hier in Holland herrſcht nämlich ein Ueberfluß an
deutſchem Papiergel d. Jn den Börſenvierteln von
Amſterdam und Rotterdam kann man ſich tagsüber kaum der
Hauſierer erwehren, welche mit veutſchen Banknoten handeln.
Die Polizei muß ſtets die Trupps von Hauſierern, deren Taſchen
mit deutſchem Papiergeld vollgepfropft ſind, auseinanderjagen.
Die meiſten holländiſchen Banken unterhalten in Weſtdeutſchland
organiſierte Vertrauensleute und Agenten, welche die heim

r liche Ausfuhr von deutſchen Banknoten vornehmen.
2 So erhielt in der vorigen Woche eine Bank aus Düſſeldorf eine

Sendung von 30 Millionen rotgeſtempelter Banknoten, was aber
nur als eine Teilſendung betrachtet werden darf.

ein alt

Hand

e d Dem „New-York Herald“ wird aus NewYork gemeldet:
dazu, um unter der Firma United European Jnveſtors Ltd. wurde eine
berühmten neue Geſellſchaft gegründet, und zwar mit Zuſtimmung der Re-

gierung von Kanada. Das Aktienkapital beträgt 60 Millionen
Dollar und 600 Millionen deutſche Mark, eingeteilt in Aktien zu

hier je 10 000 Mark. Zweck der Geſellſchaft iſt, die Milliarden
deutſcher Mark, die ſich in den Vereinigten Staaten und in

s tägliches Kanada befinden, in Deutſchland ſelbſt kaufmänniſch zu
verwerten. Präſident der Geſellſchaft iſt der frühere ameri-
kaniſche Staatsſekretär für Marine, Franklin Rooſevelt.

ans Havenſtein reiſt nach London
warzbier Berlin, 14. September.Der Reichsbankpräſident Havenſtein wird ſich, wie ver

lautet, nach London begeben, um dort mit der Bank von
England in Verhandlungen einzutreten. Gegenſtand
dieſer Verhandlungen iſt die Frage einer eventuellen Ueber

rahme von Garantien durch die Bank von Eng
land für die durch Deutſchland an Belgien zu begebenden

nd.

88
'agen. Fern Schatzanweiſungen, eine Frage, die ſchon bei den Verhandlungen
J mit den belgiſchen Vertretern in Berlin berührt worden war.
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In der Reichskanzlei hat heute eine Chefbeſprechung
ſtattgefunden, deren Gegenſtand die belgiſche Note war.

Frankreichs Finanzen
w. Paris, 14. Seprember.

chine,
eſucht. An
z. 7781 an Amtlich wird mitgeteilt: Der Budgetvoranſchlag

für 1923 ſieht an ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben
insgeſamt 23 180 Mill. vor, denen ordentliche und außerordent

un be Einnahmen von 19280 Mill. gegenüberſtehen. Die Ftnanz-
kommiſſion will durch Abſtriche ungefähr 330 Mill. erſparen. Um
das noch verbleibende Defizit von 3600 Mill. zu decken,
hat die Finanzkommiſſion der Regierung eine Reviſion der
Steuerver waltung vorgeſchlagen, die beſonders denbeſſern Eingang der Steuern ſt rſtellen ſoll. Die Regierung
iſt augenblicklich mit der Prüfung dieſer Vorſchläge beſchäftigt.
das Spezialbudget der wieder einzutreibenden Aus-
gaben wird ſich dem „Temps“ zufolge nach den Feſtſtellungen der
Regierung für 1928 auf 10 140 Mill. belaufen. Eine Deckung
dafür iſt noch nicht gefunden.

Hranzöſiſcher Miniſterrat
w. Paris, 14. September.

Heute vormittag wurde in Rambouillet ein Miniſter-
tat abgehalten, in dem Millerand den Vorſitz führte.
Poincare erſtattete Bericht über die auswärtige
Lage. Ec ſetzte die Erſchienenen über die von den belgiſchen
Lertretern mit der Berliner Regierung eingeleiteten

ar.zPlagwit.

wert
ruck- Ler handlungen in Kenntnis und berichtete auch über die
der der franzöſiſchen Delegation bei der Reparationskommiſſion nach

dem Mißlingen der Beſprechungen gegebenen Richtlinien.
kerei Lehtere wurden einſtimmig angenommen. Weiter beſprach dann

c Joincars die Ereigniſſe in Kleinaſien. Der Miniſter hat
E Veiſungen ausgearbeitet, um zu verſuchen, im Orient einen

n dauernden Frieden herzuſtellen. Es war noch keine Rede von
Jeitung“, Einberufung der Kammer, noch von irgendeiner Regierungs

maßnahme. Unterſtaatsſekretär Rig ſollte der Nachmittagsſitzung
beiwohnen, in der der Miniſterrat das Dekret über den Acht-

ph. 780. ſtundentag in der Handelsmarine beſprechen wollte.

kleinaſien und der Völkerbund
w. London, 14. September.

RVie die „Times“ meldet, herrſcht in gutunterrichteten
Kreiſen die Anſicht, der britiſche Premierminiſter hege den

Papier, Vunſch, daß die Regelung der Kleinaſien be
ireffen den Fragen dem Völkerbunde anver-II n traut werde und daß die Frage der Meerengen, Oſtthragiens

len greten
woptenn Dollar amtl. 1555,05 G.

Hentre
eerstrabe

Präſident Franz

und des bulgariſchen Ausganges nach dem Aegäiſchen Meer den
Unterzeichnern des Friedensvertrages von Söéèvres vorbehalten
werde.

Reuter meldet aus Konſtantinopel, maßgebende nationali-
ſtiſche Kreiſe ſeien der Anſicht, daß der Vertrag von
Sèvres nicht als Grundlage für die Grörte-
rungen der Konferenz dienen könne, die mit der Auf
gabe betraut werden wird, die allgemeine Regelung der Streit-
fragen zwiſchen Europa und der Türkei vorzubereiten.

Die „Times“ berichtet, Lloyd George ſei immer noch auf
dem Lande, werde jedoch rechtzeitig zu der morgigen Kabinetts-
ſitzung zurückkehren. Er habe keine Vor kehrungen ge-
troffen um mit Poincarsé zu ſammenzutreffen.
Sein Beſuch in Genf werde allein davon abhängen, ob er von
Balfour eine Mitteilung erhalte, daß ſeine Anweſenheit im
Intereſſe des Völkerbundes erwünſcht ſei.

x

Der politiſche Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette
ſchreibt, die kritiſche Anſicht, die in den im März gemachten Vor
ſchlägen ausgedrückt ſei, widerſetze ſich nicht einem Kompromiß,
das den Türken einen Gebietsteil in Thrazien
geben würde. Jn gutunterrichteten politiſchen Kreiſen ver-
laute jedoch, die Wiedereinſetzung der Türken in
Adrianopel werde keinerlei Unterſtützung vonGroßbritannien erhalten. Einſtweilen würde die Ungewißheit
bezüglich der Anſicht der Alliierten nur die Kemaliſten in ihren
Forderungen ermutigen. Die Folgen nämlich Unruhen
in Thrazien, Bulgarien und Serbien könnten
ernſt ſein. Das Recht der Balkanſtaaten, auf der
Friedenskonferenz vertreten zu ſein, werde nicht in Frage ge

ſtellt. Jhre Beteiligung werde hoffentlich als Sicherheitsventil
dienen. Jnfolge der genannten Lage ſei man in London der
Anſicht, daß die Konferenz ſobald wie möglich zuſcmmentreten
ollte.

„Daily Mail“ meldet aus Konſtantinopel, das britiſ ch e
Preſtige habe unter den Mohammedanern in den letzten
Tagen einen ernſten Rückſchlag erlitten, nicht nur in der
Türkei, ſondern auch im ganzen Oſten. Ein neuer
militäriſcher Geiſt komme bei den Türken deutlich zum
Vorſchein, der freilich offen nicht ſo ſehr gegen Großbritannien
wie gegen die Griechen gerichtet ſei, die von den Türken als
Werkzeug Großbritanniens betrachtet würden. Die Türken ſeien
zu der Anſicht gelangt, daß ſich Großbritannien mit ſeiner Unter
ſtützung der Griechen verrechnet habe, und daß die britiſche Poli-
tik einer entſchloſſenen Oppoſition, die von Gewalt begleitet ſei,
nachgeben werde. Eine ſolche Anſicht ſei für Jndien und Meſo-
potamien gefährlich.

Konſtantinopels Glückwunſch an Kemal
w. London, 14. September.

aus Konſtantinopel meldet, bat die Stadt
Konſtantinopel an Muſtafa Kemal Paſcha ein
Telegramm geſandt, in dem ſie ihre Befriedigung
über den Sieg des nationaliſtiſchen Heeres ausdrückt.

Wie die „Daily Mail“ aus Kairo berichtet, drücken die
Aeghpter große Freude über die türkiſchen Siege und die
Wiederbeſetzung von Smyrna aus. Jn den Moſcheen werden
Dankgebete dargebracht; viele Glückwunſchbotſchaften werden an
den Sultan und Muſtafa Kemal Paſcha abgeſandt.

Wie Reuter

Neue Erklärungen Wirths
Deutſcher Induſtrie und handelstag

Berlin, 14. September.
Jm großen Sitzungsſaal des Herrenhauſes trat heute in

Gegenwart des Reichskanzlers, des Reichswirtſchafts
miniſters Schmidt, des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters
Dr. Wendorff ſowie zahlreicher Vertreter der übrigen Be
hörden der h Jnduſtrie- und Handelstag zu einer Voll-
verſammlung zuſammen. Jn ſeiner Begrüßungsrede betonte der

nz v. Mendelsſohn, daß das Verbleiben
Oberſchleſiens im preußiſchen Staatsverbande der einzige Licht
blick der letzten Zeit ſei, in einer Zeit, in der es mit der deut
ſchen Wirtſchaft immer ſchneller bergab ginge. Die ungeheure
Not, in die Deutſchland durch den Sturz der Mark geraten ſei,
bringe unſer Volk den Zuſtänden in Deutſch Oeſterreich näher.
Es ſei eine bewußte Unwahrheit, daß Deutſchland ſeine Wäh-
rung mutwillig zerſtört habe, um ſich ſeinen Verpflichtungen zu
entziehen, und daß es ſich weigere, die zerſtörten Gebiete wieder
aufzubauen. Vor der ganzen Welt müſſe ſich das deutſche Volk
heute darüber beklagen, daß durch die Beſatzungsſchikanen im
Rheinland und die Völkerbundverwaltung im Saargebiet Mil
liarden unproduktir verſchleudert würden, die
beſſer für Reparationszwecke verwandt worden wären.
Dann ergriff Reichskanzler Dr. Wirth zu folgenden Aus

r 77 das Wort: Der heutige Tag, unmittelbar nach dem
Eintreffen der belgiſchen Note, iſt nicht geeignet, um zu den
großen politiſchen Fragen Stellung zu nehmen. Jch will aber
darüber kein Hehl laſſen, daß es eine falſche Methode iſt, die
Abfolge dieſer politiſchen Ereigniſſe mit Kriſengerüchten
zu bezeichnen. Mit volitiſchen Kriſen wird man in Deutſchland
weder innen noch außenpolitiſche Probleme löſen. Mit Recht
hat der Herr Präſident dieſer Tagung zur Beſonnenheit ge
mahnt. Es iſt ein ſchweres Wort, wenn man einem Volk gegen
über dieſe Mahnung ausſprechen muß, und ich bin hergekom-
men, um hier vor den Vertretern aller deutſchen Gaue diefes
Wort zur Beſonnenheit zu ſprechen. Jederzeit haben wir die
Hand dazu geboten, uns mit den Ländern, den Gemeinden und
mit jeder Zelle des Reiches zu verſtändigen. (7) Hat jemand
vielleicht angenommen, daß nach der größten Kataſtrophe, die
das deutſche Volk betroffen hat, ſich dieſer Aufbau auf dem
Boden von Weimar ohne Schwierigkeiten vollziehen würde?
Dieſe Forderung nach Verſtändigung darf niemals von einem
ultimativen Ton begleitet ſein, ſondern von der Erkenntnis,
daß das erſte, was es zu retten gilt, die Einheit des Vaterlandes
iſt. Dieſe Einheit zu wahren, haben wir in der Außenpolitik
wahre Leidenswege beſchritten. Wir haben unſer Volk mit Brot
zu verſorgen, es zu bekleiden und zu behauſen. Das iſt die
Aufgabe von Gewerbe und Jnduſtrie wie auch der Regierung.
Erſt Brot, dann Reparationen für das deutſche
Volk. Dieſes Wort, das ich vor einiger Zeit geſprochen habe,
hat überall Verſtändnis gefunden, wo die wirtſchaftlichen Er
wägungen den Sieg über blinde Kriegsleidenſchaften davonge
tragen haben.

Man hat geſagt, die Regierung verhandle nur mit den
Gewerkſchaften. Dieſes Wort iſt falſch. Jch freue mich
auch mit Jhnen, als den Vertretern von Handel und
Jnduſtrie, verhandeln zu können und erinnere nur daran,
wie viele aus Jhren Kreiſen ſich in ſchwierigen Situationen
zur Beratung der Regierung zur Verfügung geſtellt haben. Jn
einem demokratiſchen Zeitalter iſt eben eine politiſche Führung
ohne freudige Bereitwilligkeit zur Verantwortung nicht möglich.
Sie werden dieſen Appell verſtehen, wenn ich Jhnen ſage, daß
ich im Laufe von beinahe zwei Jahren Kanzlerſchaft faſt immer
verſchloſſene Türen bei den Perſönlichkeiten aus Jhren Kreiſen

gefunden habe, bei denen ich anfragte, ob ſie zu der Uebernahme
eines Poſtens im Auslande bereit ſeien. Die glückliche
Führung der Außenpolitik unſeres Volkes hängt von der wirt-
ſchaftlichen Einſicht unſerer Gegner ab. Man muß
ſchon weit in der Geſchichte zurückgehen, bis man auf einen ähn-
lichen Wahn ſtößt, wie auf den, ein Volk wie eine Zitrone aus-
zupreſſen und dann beiſeite ſchieben zu können. Hauptaufgabe
(7) der deutſchen Politik war es, Konferenzen vorzu-
bereiten, auf denen Bankiers und Vertreter der Wirtſchaft
ſaßen und die großen Probleme mitzulöſen verſuchten. Der
Tag der Erkenntnis iſt langſam heraufgedämmert, aber es iſt
die Gefahr damit verbunden- daß die Völker, um die es geht,
innerlich zuſammengebrochen ſind, bevor dieſe Erkenntnis in
die politiſche Tat umgeſetzt wird. (Weil die bedingungs-
loſe Erfüllung viel zu ſpät aufgegeben wurde. Die Schriftltg.)
Pflicht aller Mächte, die am Kriege teilgenommen haben, aber
iſt, ſich an einen Tiſch zu ſetzen, die Fragen des wirklichen Frie-
dens zu prüfen und die Paragraphen feſtzuſetzen, die einen
dauerhaften Frieden bedeuten. Jſt der Friede da? Nein, er iſt
nicht da. Europa macht heute nur Termins-
politik, auf den 15. Auguſt, auf den 15. September und
ſchließlich auf den 15. Februar nächſten Jahres. Dieſe Politik
der Termine aber iſt die Politik der Viviſektion
Europas.

Wollen wir deshbalb zum Ziele kommen, ſo müſſen wir die
große Frage der Reparationen auf eine nüchterne, rechneriſche
Baſis ſtellen. Auf dieſe Baſis wird ſie nicht von denen geſtellt,
die mit Säbel und Diktat Europa verwüſtet haben, ſondern
von den Männern, die hier in dieſem Saale wie ſonſt in der
ganzen Welt die geſchäftliche Arbeit der Verſorgung der Welt
mit Brot, Kleidung und Behauſung als ihre Lebensaufgabe an
ſehen. Wir wollen die Welt von den Terminkriſen befreien, die
zu jedem Zahlungstermin bei jeder Verhandlung über. die Zah-
lung einzuſetzen pflegen. Hierzu iſt es erforderlich, daß die
internationale Mentalität nicht jedesmal Arien und ultimative
Zuſtände befürchten muß, wenn die deutſche Reichsregierung
Forderungen widerſpricht, welche uns von dem Ziele, unſere
Leiſtungen mit unſerer Leiſtungsfähigkeit in Einklang zu brin-
gen, entfernen und die Herbeiführung des erſtrebten weltlichen
Friedens verzögern. Wir glauben, daß wir auf dieſem Wege
zu einer ruhigeren Verhandlungsmentalität einen kleinen Schritt
weiter gekommen ſind und wir werden mit Geduld, mit ruhiger

und feſter Hand das Steuer auch weiterhin in dieſer Richtung
zu führen haben. Jch ſage mit Abſicht, das Steuer zu führen
haben. Der Weg iſt Kampf, das Ziel iſt unſer gemeinſames
Ziel: die Rettung des deutſchen Volkes und die Wiederaufrich-
tung einer deutſchen Wohlfahrt für die kommende Generation,
Es iſt der Weg, den die Völker nach verlorenen Kriegen gehen
müſſen. Dieſer Weg iſt nicht Schlemmerei, dieſer Weg iſt

Es klingelt bei Ihnen
in dieſen Tagen der Briefträger,
um die Keubeſtellung auf die
„Halleſche Feitung' entgegenzu-
nehmen. Vergeſſen Sie nicht

die Bezugserneuerung.
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nicht Vergeudung des Nationalvermögens, er iſt nur der Weg der
harten Arbeit und, wenn es ſein muß, der harten Mehrarbeit
aller Schichten.

Staatsſekretär Dönhoff überbringt dem Jnduſtrie- und
Handelstag die Wünſche und Grüße des zu ſeinem Bedauern
am Erſcheinen verhinderten preußiſchen Handelsminiſters
Siering.

gen wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der
zweite Präſident Geh. Oberregierungsrat Dr. Hüber beſprach
den Entwurf eines Reichsgeſetzes über die Jndu-
ſtrie- und Handelskammern.

verfaffunggebende Kirchenverſammlung
Die 14. Vollſitzung wird eingeleitet durch eine lebhafte Aus

ſprache über die Beſetzung der Superintendenturen. Bei der Ab
ſtimmung wird der Artikel unter Ablehnung ſämtlicher weiter
gehender Abänderungsanträge angenommen. Es bleibt alſo bei
der Ernennung des Superintendenten durch den Provinzial
kirchenrat auf Vorſchlag des Generalſuperintendenten, der zuvor
die Pfarrer des Kreiſes Und den Kreisſhnodalborſtand zu
hören hat.

Art. 79 und 80 werden ohne weſentliche Aenderungen ange
nommen. Damit iſt der 2. Abſchnitt von den Kirchenkreiſen in
2. Leſung erledigt.

Auf Antrag des Abg. D. Deißmann wird ſodann zür
Prüfung der VBiſchofsfrage ein Ausſchuß aus den folgenden
15 Mitgliedern eingeſetzt: D. Axenfeld, D. Eberlein, D. Schäder,
D. Stämmler, D. Goßner, D. Dr. Matthes, Graf v. d. Schulen
burg, Schwortzkopff, Gauger, Siebel, D. Deißmann, D. Waolff,
D. Stolte, Fiſcher-Berlin, D. von Soden, D. Stock.

Ehe nunmehr in die Beratung des 8. Abſchnittes von den
Kirchenprovinzen eingetreten wird, ſoll, einem Antrag Bunke zu-

die Frage der Wahlgeſetze erledigt werden. Ueber den
vorliegenden Entwürf eines kirchlichen Gemeindewahlgeſetzes be
richtet der Abg. D. Everling. Der Entwurf ſieht die Verhältnis-
wahl vor, deren Vorzug der Berichterſtatter darin erblickt, daß ſie
die Minderheiten ſchützt. Für die Liſten iſt das ſogenannte ſtarre
Shſtem vorgeſehen.

Ueber die Wahl zu der Generalſhnode berichtet der Abg.
D. Berner. Bekanntlich iſt dieſe Frage heftig umſtritten. Wäh
rend der Entwurf des Ev. Oberkirchenrats Wahl der G.-S. durch
die Gemeindekörperſchaften vorſieht, hält die Ausſchußvorlage im
Einklang mit dem Entwurf des Generalſynodalvorſtandes an der
bisher üblichen Wahl der G.-S. durch die Provingzialſynode feſt,
gd Ueber die Wahl zu den Probingialſhnoden berichtet der Abg.

dants.

Kommuniſtiſches
Die Kommuniſten machen verzweifelte Anſtrengungen, um

ihr Programm, das ihnen von Moskau diktiert iſt, endlich zur
Durchführung zu bringen. Vor allen Dingen iſt es der Reichs
betriebsrätekongreß als erſte Etappe. Die Abfuhr, die ſie hier-
bei von den beiden anderen ſozialiſtiſchen Parteien erfahren
haben, treibt ſie zu neuen verzweifelten Anſtrengungen. Gütes
Anſchauungsmaterial liefert ſchon allein die erſte Seite der
geſtrigen Ausgabe des „Klaſſenkampfes“. Mit den unmög-
lichſten Verdrehungen und Lockungen ſuchen ſie ihre Gefolgſchaft
zu benebeln.

Die Vorfälle in Hamborn haben zur Genüge gezeigt, wohindie kommuniſtiſchen Treibereien führen. Die gewa tſante Preis

regulierung hat ſich gegen die Kommuniſten ſelbſt gewandt. Was
ger das aber dieſe Hetzer? Sie wollen ja keine Hilfe ſchaffen
für andere, ſie wollen ja nur im Trüben fiſchen. Und dazu iſt
ihnen alles recht. So läßt man denn die halliſchen
Metallarbeiter Bezahlung in Goldwährung
fordern. Schlagworte, wie „die vernichtende Macht des Kapi
talismus“, „beſſere Lohn- und Arbeſtsbedingungen“ u. g. m.
an dieſe Forderung „wirkſam“ unterſtützen. „Die ungeheure

erelendung des Proletarigts“ iſt ja ſchon ſprichwörtlich ge
worden. „Kinder ſterben wie die Fliegen und bezerchnen den
Weg des kapitaliſtiſchen Totentangzes.“ Wie lange
noch, Proletarier, wollt ihr Mitleid haben mit dieſer Geſellſchaft
des Weißen Mordes an Arbeiterfrauen und -kindern?“ (Wörtlich

dem „Klaſſenkampf“). Das arme Proletariatl Jm
„Klaſſenkampf' iſt es ja immer arm, und mancher kommuniſtiſche
e wird tränenden Auges dazu nicken: „Ja, Gold ſollen ſie uns
zahlen, die Kapitaliſten. Dieſer Weiße Mord Arbeiterfrauen
und kinder, das ſollen ſie büßen“ und dann ſtolz als

Proletarier in den Volkspark und macht eine Ze davon eine
Familie des Mittelſtandes eine Woche leben könnte. Ja, aber die
zählen mit zu den Kapitaliſten. Wer darbt und hungert heute:
der Mittelſtandl!

Wenn die Rehren reifen
47] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.
Amerikan. Copyright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.

Jn der Ferne kam ein dumpfes Rauſchen näher und
näher, wie ſteigende Flut. Vom Watt weit draußen wan
derten Kinder und Erwachſene zurück, langſam füllten ſich
als erſte Warner die tieferen Priele. Am Strande entlang,
von der Kugelbacke her, gingen fröhlich plaudernd Aline
Flutus und Gerda, die Skizzenbücher unter dem Arm. Sie
hatten von den Bänken der Kugelbacke aus einige große
Segelſchiffe ſkizziert, die dort ununterbrochen von und nach
Cuxhaven fahren, die Heimat ſuchen oder hinausſteuern
aus dem Elbfahrwaſſer in den weiten Ozean.

Hochgekrempelt bis über die Knie waren Rolf und Liſe
um ſie herumgeſprungen, Muſcheln und Taſchenkrebſe im
Watt ſuchend und mit hellem Jauchzen jeden neu auf
tauchenden Dampfer begrüßend. Jetzt war die Mittagszeit
gekommen, und ſie kehrten alle hungrig und ſonnenver-
brannt zurück.

Ulli war aufgeſprungen und zum Strandkorb getreten.
„Nicht wahr, Mutter, wir können morgen nach Neu

werk? Und die Kleinen auch, das wird ſie ſo intereſſieren.
Frau von Haidom lächelte.

„Dann muß ich es wohl erlauben, wenn ihr drei Großen
mir verſprecht, gut acht auf die beiden Wildfänge zu geben.
Wir drei Frauen werden unterdeſſen einen ſchönen Spazier
gang in die blühende Heide machen.“

Liſes Augen funkelten.
„O, Mutti, wo iſt das Neuwerk? Und wie kommt man

dahin?“
nahm ihr zappelndes TöchterchenFrau von Haidom

auf den Schoß.
„Das will ich dir erzählen, Kind. Neuwerk iſt eine

große, flache Jnſel, wo nur ganz wenig Menſchen wohnen.
Außer den Fiſcherhütten iſt dort noch ein gewaltiger, ur
alter Leuchtturm, in dem vor vielen hundert Jahren der
mäctige Seeräuber Störtebecker gehauſt haben ſoll. Jetzt
iſt offen auf dem Turm eine große Lampe, die weit hinaus
leuchtet auf das Meer, des nachts und beim Nebel, um die
Schiffe zu warnen.

Der Weg der Kommuniſten zeigt nach Rußland ins Ar-
beiterparadies. Dort hat man, was man hier haben möchte.
Aber dann wird der Spieß herumgedreht. Dann lebt der Ar
beiter nicht mehr ſo gut wie heute und Klagen oder gar Fordern
darf er nicht, das würden ihm ſeine Genoſſen, die Kommüniſten,
bald austreiben.

Heute ſchreien die n „der Staat weiß kein
anderes Mittel gegen den Hunger der Arbeiterſchaft als Polizei
und Maſchinengewehre. Goldenes Rußland! Ja, denn dort
ſchlachtet man die Arbeiter zu Hunderttauſenden. Die ruſſiſche
Arbeiterſchaft weiß ein Lied zu ſingen vom roten Terror und
ſehnt gari zu den z le b Zeiten.
Alles in allem, die kommuniſtiſche Hetze iſt S Das

Ziel dürfte nicht unbekannt ſein. „Der Feind ſteht rechts

Der ſächſiſche Candtag aufgelöſt
w. Dresden, 14. September.

Der ſächſiſche Landtag nahm in ſeiner heutigen Sihung
den Antrag des Rechtsausſchuſſes auf Auflbſung des
Landtages mit 53 Stimmen der bürgerlichen
Parteien und der Kommuniſten gegen 39 Stimmen
der beiden ſozialiſtiſchen Parteien än. Der
ſozialdemokratiſche Antrag auf befriſtete Auf1iöfung des Landtags wurde abgelehnt. Präſident Fräs
dorf verkündete das Abſtimmungsergebnis mit den Worten:
Der ſächſiſche Landtag iſt aufgelöſt, die Sitzung
iſt geſchloſſen.

Berlins Sparwaßnahmen
Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit: Der

Magiſtrat hat ſich erneut mit Maßnahmen zur Einſchränkung der
ſtädtiſchen Ausgaben befaßt, wie ſie durch das Zurückbleiben der
Einnahmen hinter den Ausgaben infolge der Geldentwertung
notwendig werden. Er beſchloß: 1. Die Einſtellung aller
Hoch- Und Tiefbauten in der ganzen Verwal
tung, vei welchen die Arbeiten noch nicht erheblich begonnen
haben, ohne Rückſicht darauf, ob das Material ſchon beſchafft iſt
oder nicht. 2. Eine ſechs wöchentliche Unterbrechung
des Schuluterrichts im Winter zur Erſparung der in
dieſer Zeit nötigen Heizungsmengen, dafür werden die Herbſt
ferien wegfallen; 3. die Zuſammenlegung gering beſuüchter
Oberklaſſen in den ſtädtiſchen Schulen. Endlich beſchloß der
Magiſtrat einen Aufruf an alle ſrädtiſchen Tienſtſtellen, Be
amten, Angeſtellten und Arbeiter, auf allen Gebieten auf größte
Sparſamkeit zu halten, um wenigſtens die notdürftige Aufrecht-
erhaltung der ſtädtiſchen Haushaliwirtſchaft zu ermöglichen

Das Ende einer polniſchen hetzlüge
Danzig, 14. September.

Der von betrunkenen franzöſiſchen Soldaten am 2, d. M.
in Dangig herbeigeführte Zuſammenſtoß mit Danziger
Arbeitern hat jetzt nach einer Mitteilung des Kommandan-
ten des franzöſiſchen Geſchwaders an den nziger Senat zu
einer einwandfreien Feſtſtellung führt, die dem ſeit dieſem
Zwiſchenfall von der polniſchen und franzöſiſchen Preſſe in
geſehten Propagandafeldzug gegen Dangig ein unrühmliches
Ende bereitet. Der franzöſiſche Geſchwaderkommandant hat dem
Danziger Senat amtlich miktgeteilt, daß t Grund der Unter
rrs die beteiligten franzöſiſchen Soldaten
beſtraft worden ſind.

Die gleichzeitig vom Danziger Senat n auf
Unterſuchung hat zur i d von Verfeblungen auf
Dangiger Seite bisher nicht geführt. Beſonders bemerkenswert
erſcheint die von franzöſiſcher Seite gemachte Feſtſtellung, daß
das Vorgehen der Danziger Polizei bei dem Vorfall
d ſachgemäß und einwandfrei geweſen ſei. Dieſe letzte
Feſtſtellung iſt beſonders dazu angetan, die Glaubwürdigkeit der
in der polniſchen Preſſe verbreiteten Berichte zu beleuchten,

Man darf ſern ſein, ob die polniſche Preſſe, die
den Vorfall politiſch auszuſchlachten verſuchte, jetzt auch die Chr
lichkeit beſitzen wird, zu erklären, daß ſie bei ihren Polemiken
es dieſen Vorfall polniſcher Tendengmache zum Opfer gefallen

t.

Ein Wrangelarchiv in Bulgarien.
w Sofia, 14. September.

Wie die bulgariſche Telegraphen-Agentur meld hat dieo lizei hier ein Geheimarchiv per Vertreters der
rangelarmee beſchlagnahmt. Es enthält eine große An
hl kompromittierender Aktenſtücke, aus denen hervorgeht, daß

ie Wrangeltruppen kurz vor einer Aktion ſtanden,
deren Ziel war, die bulgari Regierung zu

letz en. Die Aktenſtücke en die Annahme alserſcheinen, daß die la Neue durch Durch et ans
Siaatsſtreiches auf Unterſtützung durch gewiſſe Oppoſitionspar-
teien rechnet. Die weitere Unkerſuchung iſt im Gange.

Aus aller Welt
Ge

Rilchpr

Ein Paar Maßſtiefel 6000 Mark. München 14. Sept. eis a
Die baueriſchen Schuhmacher erklären, unter 6000 Mar Maß- Händlechuhe nicht mehr herſtellen zu können, und richten baigeaß,

örberung an die bayeriſche Regierung: Beſchränkung derfthöhe, Verminderung des Lederverbrauchs zu ein
Damenhüten, Kleidern und Mänteln, Beſchränkung der er Am
ausfuhr und Kongzeſſionierung des Häute- Und Schuhhandels. rermin

Oeſterreichiſche Kärtvffelaufkäufer. Die landwirtſchaftlichen nahmOrganiſationen des Kreiſes Landsberg a. W. haben eine Be rich
ſchwerde an die Reichsregierung über öſterreichiſche Kartoffel n
aüfkäufer gerichtet, die hier 800 Mark pro Zentner zahlen. g an

Das Ende des Zoplogiſchen Gartens in Hannever. Der ſagt
Magiſtrat der Stadt Hannover beantragt, den Zoologiſchen 4 eitGarten zu ſchließen und den Tierbeſtand zu e W n re
Magiſtrat begründet dieſe Vortage damit, daß det im Hauehalts, r
plan vorgeſehene Zuſchuß von 1,2 Mittionen Mart ſich ver von
doppeln würde, i die M in geben iſt, durch Er littdöbee der Eintrittspreiſe einen Ausgleich zu ſcha erhi S

Ein Kaſſendefraudant. Berlin, 14. September. Der nis
25jährige Kaſſenbote Karl Werner einer hieſigen Bank, der beauftragt war, geſtern Deviſen im Werte von über 6 Millionen hat
Mark bei verſchiedenen Geſchäftshäuſern ern, iſt, nachdem nd gab
er nur an einer Stelle 1 Million polniſcher Mark abgeliefert in jodo

hatte, geflüchtet. anlaſſunEinſturz eines Neubaues. In Kreuznach ſtürzte der Neubau
des Werkſtättenhauſes der ſtädtiſchen Gasanſtalt in ſich zuſam- Fin i
men. Hierbei wurden ein Dachdeckermeiſter und ſein Sohn ge el intötet. Ein dritter Arbeiter kam mit ſchweren Verletzungen ba hart W
von. Als Urſache wird angenommen, daß die Verſchalung der vwodutch
Eiſenbekvndecke des erſten Stockwerkes zu früh abgenommen 95 Mar
wurde, und daß die Decke des erſten Stockes zu ſehr mit Ziegel- et

ſteinen belaſtet war. wag eNeuzeitliche Führung in der Fürſtengruft zu Weimar. ind für
Früher war es üblich, daß in der Fürſtengruft zu Weimar an Fel
den Gräbern unſerer Dichterheroen „Schiller“ und „Goethe wie du
die Miene Führung ſchwieg. Jetzt iſt bedauerlicherweiſe mit r 40
dieſem laktvollen Brauch gebrochen worden. Es wird „erklärt'. u anKen war dann gende Sehr e ers. „Der goldene tKranz, der wieder geſtohlen wurde, von den Frauen Prags worlag,
gari et worden“. ſucherin: „Von Pragg ſaggen Sie. „Jchin auch von Pragg!“ „Ja, er iſt ſdhien denl! Ge- ängeklag
ſtohlen? Serr ſchabe! hätte gern geſehen! wrkeilte

Eine atſevernht eſchichte. Aus Elverfetd wird berichtet. Haft; die
Eine myſteriöſe Entfü mgege chichte beſ ist die hieſige Kri tüßt erkl
minalpolizei, bei der ſich eine Frau aus Köln-Mülheim meldete,
die angab, ſie ſei in Köln in einer Straße von eittem Herrn ange- E
ſprochen worden, der ſie mit Hilfe eines Chauffeurs in ein be In Halle
reitſtehendes Auto geſtoßen und durch Drohungen mit einem deutſche
Dolch am Schreien gehindert habe. Der Herr habe erklärt, daß der mei
er ſie durch das Bergiſche Land nach Hamburg bringen wäürde, delegiert
wo ſie neue Kleider, Dienſtmädchen und andere An nehmlichkeiten jehrerverlerhalten würde. Jn der Nähe von Langerfeld t es ihr ge gemein
lungen, in einem günſtigen Augenblick dem Herrn mit dem neben gründet.
ihm liegenden dolchartigen Meſſer einen Stich in den Unterleib ſhaftliche:
beizubringen, ſo daß er lautlos vornüber geſünken kei. Sie ſei Tanglehre
dann du das hintere Fenſter des a loſſenen Autos ent weit üben
kommen. Abgeſehen von der zerriſſenen Kleidung, ſei iht nichts keigetrete:
geſchehen. Wie die Polizei mitteilt, hat die Frau einen glaub- weis ver
rn Eindruck gemacht, obgleich die Angaben etwas myſteriös m ſt

lingen. juriſtiEine vergiftete Hochgeitsgeſellſchaft. e berichtet wird, er gliedern,krankten in dem n n Or eekeey In heſhire von ekwa wird, v
100 Gäſten, die an einer Hochzeitsfeierlichkeit teilnahmen, am e
nächſten Tage 40 Perſonen. Zunächſt traten were Kopf lriſchenſchmerzen und Fröſteln auf, dann s Fieber, gen L
und Erbrechen. Einige waren mehrere Stunden in einem ſehr beten, ſich
bedenklichen Zuſtande, ſind aber jetzt außer Gefahr. Da in Eng
land gegenwärtig geradezu eine Epidemie von Vergiftungen
herrſcht, ſo glaubte man zunächſt, daß hier ein Verbrechen vor
liege. Es wurden die Reſte von den Speiſen, die genoſſen worden
waren, genau unterſucht, ohne daß man irgend etwas Verdäch-
tiges fand. Man neigt jetzt zu der Anſicht, daß die Vergiftung-
erſcheinungen von den Farben herrühren, mit denen die Wände
des Saales, in dem das Hochgeitsfeſt ſtattfand, angeſtrichen
waren. Der Raum war neu ausgemalt worden, und die Farben
enthielten Arſenik, das von den Gäſten eingeatmet wurde und bei
den Empfindlicheren unter ihnen die ſchweren Krankheitserſcheichſtürzen und die Neutralität rn zu ver

„Wovor zu warnen, Mutti?“
Rolf hatte ſich dicht ans Knie ſeiner Mutter gedrängt.
„Vor den Sandbänken, Rolfi, die ſich ringsum um die

ganze Jnſel ziehen und das Fahrwaſſer ſehr gefährlich
n. Denn wenn ſolch ein Schiff auf eine Sandbank

aufläuft, ſo iſt das fehr ſchlimm.“
Theo Kirſten wies mit der Hand auf einen ſchmalen

Streifen am Horizont.
„Da kannſt du die Jnſel liegen ſehen, Rolfi, ganz in

der

Liſe begriff plötzlich
„Ach, und da fahren wir dann mit ſo großen Wagen

rüber, die ſo hohe Räder haben, wo man nur mit Leitern
erauf kann? O herrlich, Rolfil Weißt du, genau ſolche,

wo immer vor der Poſt halten, wo die vielen Menſchen aus
und einſteigen.“

Rolfi ſchmiegte ſich etwas ängſtlich an die Mutter.
„Da gehen die Pferde dann mitten durch das Waſſer?“
Gerda beruhigte ihn.
„Das iſt aber gang flach, Rolft, und nur an den

Prielen. Man fährt ja nur zur Ebbzeit. Da iſt es ſo platt
und ſchön wie hier das Watt.“

Die Mutter ſtreichelte ſein dunkles Köpfchen.
„Wenn mein kleiner Haſe aber lieber hier bleibt, ſoll

er es ſagen.“
ugert holte tief Atem und dachte nach. Dann ſagt

er leiſe:„Bloß den Seeräuberturm möchte ich gern von nahem
ſehen. Und dann iſt ja Theo dabei, da braucht man nie
Anaſt haben.

Und er lief zu dem großen, blonden Hünen hinüber und
ſchob ſein Händchen vertrauensvoll in ſeine ſtarke Rechte.

„Nicht wahr, Theo, du beſchützt mich, wenn das Waſſer
kommt?“

Theo Kirſten lachte fröhlich.
„Ja, du tapferer, kleiner Mann, ich beſchütze dich.“
Urſula Bolten und ihre Schweſter haben in den ſchweren

Stunden des nächſten Tages immer wieder an dieſe kleine
Szene zurückdenken müſſen.

Zwanzigſtes Kapitel.

c D

nungen hervorrief.

Jn rotem Blütenduft lag die weite Heide. Langſam

den Knicks dem Dorfe zu. Sie hatten die Arme voll Heide
kraut und freuten ſich ſtill und ernſt an Gottes wunderbarer
Natur. Man ſah den drei Frauen an, daß das Leben ſie

ere Wege geführt hatte. Aber in ihren Augen ſtand ein
tarker Mut und eine ſtille Freude am Leben und an dem,

was Gott ihnen noch gelaſſen.
Urſula Bolten ſah nach der Uhr.
Nun müſſen unſere Ki ja bald wieder zurück ſein.

Wollen wir an den Strand n und dort auf ſie warten?
Frau von Haidom und Aline Flutus waren einver-

r und ſo ſchritten ſie mit ihrer roten Blütenlaſt dem
nmeer zu.

Aline ſah kritiſch den Himmel an.
„Jch weiß nicht, dieſer graue Dunſt will mir nicht ge

fallen. Wäre der heute morgen ſchon geweſen, dann hälte
ich von der Fahrt abgeraten. Gut, daß ſie nun gleich zu
rückkommen. Morgen werden wir den dichteſten Seenebel

Die Sonne war ſchon lange hinker grauen Schleiern
verſchwunden. Aus der glasverdeckten Veranda eines
Kaffees klang gedämpfte Muſik in den Spätſommernach
mittag hinaus. Es war kühl geworden, weil die wärmen
den Strahlen der Sonne fehlten.

„Frieren können die Kinder nicht“, lächelte Frau von
Haidom, „wir haben ſie ja ſo dick. in Mäntel, Decken und

Plaids gevpackt.“ n nSie gingen auf den Steg, deſſen Brettergerüſt weit
hineinführte in das Watt. Am Geländer ſtand ein alker
Fiſcher und kaute Tabak. Er wies mit dem Daumen nach

Norden. a ſe„Dor kümmt banniger Nebel up. 's ward Tid, daß de
Wagens dor ünd.“

Frau von Haidom nahm ihr Glas aus dem Futtera
„Sind ſie denn ſchon zu ſehen?“
Er nickte und ſpuckie in weitem Bogen ſeinen Kautaba

in den Schlick.
„Dwe fünd all to ſeihen.
Sie ſtanden und warteten und merkten dabei nicht, da

der Nebel immer dichter wurde. e enWie ein ſchwerer, rieſiger, grauer Polyp mit tauſen
Armen kam er über die See gekrochen. Wie eine bleich
milchige Scheibe hing die Sonne in ſeinem Dunſt.
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Halle, 16. September.

Milch teurer!
Gemäh Ausſchußbeſchluß vom 12. September erhöht ſich ber

gilchpreis ab 16. September 1922 wie folgt: Erzeuger
ab Stoll je Liter 22 Mk., Anfuhr für Landwirte 1 Mk.,

händlerſpanne 5 Mk. Kleinverkaufspreisz 28 Mk.
e

Ungebührlichkeit vor Gericht
Am 24. März hatte der Kutſcher Kurt Geißler einen

n vor dem e Da er ſich dabei unangemeſſen
ſenahm, wurde er äuf Antrag des Staatsanwolts wegen unge
zührlichen Verhaltens in eine Ordnungsſtrafe von drei Tagen
nommen. Er machte dann eine Eingabe an den Herrn Ober-
ſaatsanwolt, in der er dem Stogtsanwaltſchaftsrat Bodenburg

ſagte, er habe ihn (Geißler) ſtändig mit „Du“ angeredet und

elliche n G m W 1tsvat garn eingefallen, den Geißler zu duzen, noch ihnJ von oben herab zu behandeln. Geißler hatte ſich nun
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu verantworten undhielt die n te Julaſſige Strafe von einem Monate Gefäng-
nis. Der Angeklagte gab an, er ſei im Kriege zweimal ver-
üttet geweſen, ſchwer nervenkrank und überaus leicht erregbar.hatte übrigens die Anzeige ſpäter wieder zurückgenommen

ind gab auch in der Verhandlung ſeine Schuld zu. Dies konnte
in jedoch nicht vor der Beſtrafung retten, dürfte aber Ver
laſſung geweſen ſein, daß das Gericht ihn milde anfaßte.

e t

gin nicht ermittelter Arbeiter Franz Böhme ſollte am 17. Wuſra
21 in Bitterfeld ein Fahrvad geſtohlen haben, das der Arbeiter
gart Weiſe aus Globig bei Bitterfeld für 205 Mark verkaufte,
wodurch er ſich der Hehlerei ſchuldig machte. Den Erlklös von
5 Mark teilten ſie unter ſich. Einige Tage ſpäter ſollen beide
dann einen Zentner Birnen geſtohlen haben, wogegen Weiſe
ngab, es ſeien nur 25--80 Pfund geweſen, die ſie aufgeleſen
und für 36 Mark verkauft hätten. Das Gericht ſah hierin jedoch
zur Felddiebſtahl. Mitte Auguſt hatte Böhme auf der Land
ſtraße durch einen Steinwurf eine Gans getötet, die ſie dann
für 40 Mark verkauften. Gegen Weiſe, der jetzt allein vor Ge
ticht ſtand vnd bei dem in einem Falle ſtrafſchärfender Rückfall
vorlag, bean te der Amtsanwalt eine Geſamtſtrafe von drei
gahren zwei Monaten Zuchthaus. Das Gericht billigte dem

üngeklagten aber nochmals mildernde Umſtände zu und ver
urteilte ihn zu einem Jahre Gefängnis, 2 zu zwei Wochen
haft; ler fthwofe wurde als durch die Unterſuchungshaft ver
büßt erklärt

Ein deutſcher Tanzlehrerverband in Halle gegründet.
In Halle wurde am 11. September ein für die geſamte
deutſche Tanglehrerſ bedeutſomer Akt vollzogen. Vertreter
der meiſten deutſchen Tanzlehrer-Verbände, bevollmächtigte
delegierte zur bisherigen Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher i
ehrerverbände, haben dieſe A.G. aufgelöſt und eigen „All
gemeinen Deutſchen Tanzlehrer-Verband“ ge-gründet. Dieſem neuen Verband, der die Vertretung der wirt
ſhaftlichen und künſtleriſchen Intereſſen der geſamten deutſchen
danglehrerſchaft übernehmen wird, ſind ſchon bei der Gründung
weit über tauſend Mitglieder der alten Tangzlehrer- Verbände
keigetreten. Der Beitritt der übrigen, mit Befäbigungsnach-
weis verſehenen deutſchen Tangzlehrer wird in Kürze erfolgen.
don einem ſtarken, über ganz Deutſchland verbreiteten, miteher Perſönlichkeit v henen Verband von Einzgelmit
züedern, der auch dem Pfuſchertum Einhalt gebieten will und
wird, verſprechen die vereini Tanzlehrter einen völligen

u der Verhältniſſe in ihren wirtſchaftlichen und künſt-
riſchen Beſtrebungen.

Leſer der deutſchvölkiſchen Blätter in Halle werden n
heten, ſich heute, Freitag, den 15. September, abends pünktlich
mr zu einer ſehr wichtigen Beſprechung im „Haus der Land

Wwucherſtandgerichte in Thüringen
Weimar, 18. September.

Das Thüringer Juſtizminiſterium hat zur Beſchleunigungdes Erlaſſes von Strafbefehlen egen rer
treiberei in den größeren Städten verſuchsweiſe folgende
Einrichtung getroffen:Die Weihe ie die Preiſe auf dem Wochenmarkt prüft und

m dieſen Tagen auch unvermutet Preisprüfungen in den Ge
ſhäften durch ſachkundige Kontrollkonrmiſſionen vornimmt, führt

Perſonen, bei denen der Verdacht begründet erſcheint,
ſe ſich der Preistreiberei oder des Wuchers ſchuldig gemacht
haben, ſofort an Gerichtsſtelle vox, wozu die Wucher

rordnung vom 27. November 1919 eine Handhabe
b Dort halten ſich an ſolchen Tagen ſtändig ein Staats
cnwalt und ein Richter bereit. Zeugen und Beweismittel werden
on der Polizei wenn irgendmöglich gleich mitgebracht. Sach
terſtändige der Preisprüfungsſtellen, die ſich in dieſen Tagen
chenfalls ſtändig bereit halten, ſowie weitere Zeugen werden
wötigenfalls durch den Fernſprecher herbeigerufen. Jeder Fall
rird ſofort mündlich in möglichſter Kürge erörtert. Dadurch ſoll
uiht eine a rriß s vorweg genommen werden, ſon
rn nur auf ſchnellſte Weiſe eine ausreichende Grund
lage für den r en Erlaß des Strafbefehlsgeben werden, deſſen Inhalt ſofort vom Richter dem Beſchul
Mgten eröffnet und alsbald ihm auch ſchriftlich zugeſtellt wird.

Max Hösölz als Straßenpate
Schlotheim, 12. September.

Das Gewerkſchaftskartell hat beim Stadtrat den
Antrag geſtellt, verſchiedene Straßen umzubenennen,und zwar ſollen die Wilhelmſtraße, Friedrichſtraße, Günther

ſtraße und n die Venennungen re gtraße- Liebknecht Straße und MaxHölz-Straße (11)
en.

Wenn das Gewerkſchaftskartell in Schlotheim ſich abſolut
durch Hohngelächter der ſozialiſtiſchen Arbeiter, die es ja als
zKartell' auch nebenbei vertritt, preisgeben will, mag es ruhig
ſolche Anträge ſtellen. Hoffentlich laſſen es aber die ſozialiſti
en Arbeiter nicht beim Hohngelächter, ſondern ſagen ihren
rertſchaftebonzen recht nachdrücklich, was ſie über Max Hölz

en.

Weimar, 13. Sept. (Die Schulpolitik in Thü-
tingen.) Das thüringiſche Miniſterium für Volksbildung
richtet an die Thüringer Lehrerſchaft einen umfangreichen Auf
iuf, in dem zum Ausbau und Aufbau der deutſchen
Republik aufgefordert wird. Als republikaniſche Schul
ſeiertage werden feſtgeſetzt: Der 1. Mai als Geburts
ſag des Thüringer Einheitsſtaates, der 11. Auguſt
u Tag der Verfaſſungsfeier, der für Thüringen einebeſondere Bedeutung beſitzt, weil in der Hauptſtadt Thüringens
e republikaniſche Verfaffung des Reiches am 11. Auguſt 1919

Halle und Amgebung 200 Millionen ſtädtiſches Notgeld
Einrichtung einer Stadtſchulinſpektorſtelle Erhöhung der
Schulgelder
höhung der Fahrpreiſe

Halle (Saale), 15. September
KAus dem Haushaltsausſchuß

Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſi nereſtrigen S mit der Gründung einer Ciori ulinſpektor
elle. Bereits im Jahre 1909 erwog man in Halle eine ſolche

Stelle einzurichten, da der Stadtſchulrat auch damals r

in ſet

laſtet war. Eine Abhilfe ſchaffte man dadurch, daß man die
Fortbildungs und Fachſchulen aus dem Dezernate des Stadt
ſchulrates fortnahm. Die Neuordnung der Verhältniſſe und dernnende Umbau des geſamten rege im Sinne neu
zeitlicher Kurpfuſcher macht nun auch die Einrichtung der da
mals geplanten Stelle P Andere Städte ſind ſchon voraus-

egangen. Der Stadtſchul t in Halle würde als ſtädtiſer Beamter den Stadtſchulrat weſentlich entlaften. Jm Falle
einer Ablehnung des Antrages müßte der Stadtſchulrat die
Kreisſchulaufſicht niederlegen und es müßten danach vom Staate
zwei Kreisſchulräte hierherberufen werden. Damit wäre aber
die Einheitlichkeit des ſtädtiſchen Schulweſens endgültig
zerſchlagen, Die Stadt begebe ſich wichtiger Rechte und der
Haushaltsausſchuß konnte ſich dieſen Gründen auch nicht ver
ſonen Die Vorlage wurde angenommen.em Frauenverein zur Armen- und Kranken-

des Magiſtrats 5000lege wurden entgegen dem Vorſchlaß Sodo bewilligt rieger anitätstatt igt, ebenſo derolonne, die 5000 M. erhalten ſoll.
Bei der Beratung über die Erhöhung der Wohnungsban

abgabe um 85 Prozent, über welche Vorlage wir bereits aus
ührlich berichtet haben, entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache.

e Redner der linken Parteien 4 nacheinander die Vor
lage ab mit der Begründung, daß die arbeitenden Klaſſen nicht
noch mehr belaſtet werden dürften, zumal das Reichsmietengeſetz
ſchon neue Sorgen brächte. Der Magiſtrat wandte ſich dagegen
und bemerkte ausdrücklich, daß mit großer Mühe die 19 Mil-
lionen vom Staat erbeten worden wären und daß das Geld un
bedingt zur Vollendung der nun einmal r
Bauten benötigt würde, die man nicht halbfertig ſtehen laſſen
könnte. Trotz dieſes Grundes blieben die Linken auf ihrer Ab
n beſtehen. Der Antrag wurde mit den Stimmen der
Bürgerkichen angenommen. Ebenſo fand ein ſonderbarer
Antrag des Mehrheitsſozialiſten Müller Annahme, der ver
langt, ß die Baugelder für die Stahlhelmſiedlung zurück

ezogen werden, wenn die Stahlhelmleute den Namen der Sied-
ung nicht änderten. (11)

Die Schulgelder in den ſtädtiſchen Schulen müſſen leider,
den Forderungen der Zeit entſprechend, erhöht werden. Man
beabſichtigt, für die höheren Schulen 3000 M. jährlich für
ein Kind und für die Mittelſchüler 1200 M. zu erheben.
Auswärtige müſſen 25 Prozent Zuſchlag bezahlen. Es wird vondieſer Erhs ung eine Mehreinnahme von 324 Millionen Mark

erwartet. r Antrag iſt angenommen worden. Ebenſo
ſtimmte der Haushaltsausſchuß der Verpachtung der ſtädtiſchen
en an den bisherigen Pächter Schwarz zu günſti
geren Bedingungen zu.

Wie in der geſtrigen Morgennummer der „Halleſchen
Zeitung berichtet wurde, beſteht in Halle, wie auch wo anders,
eine Geldknappheit. Der Magiſtrat hat von der Sitzung in der

andelskammer Kenntnis genommen und ſchließt ſich der Auf
en an, daß zur Vermeidung von unliebſamen Folge
erſcheinungen in unſerem leicht aufgeregten Jndu-ſtriebezirk nur durch Herausgabe von Kadtſchem Notgeld in

Höhe von 200 Millionen Mark in Werten von 100 und 500 M.
geholfen werden kann. Der Magiſtrat beankragt demnach:

a) Zur Behebung der Zahlungsmittelknappheit ſollen ſofort
200 Millionen Mark ſtädtiſches Notgeld in Werten von 100
und 500 M. hergeſtellt werden. Die Genehmigung des
Reichsfinanz miniſteriums und der oberſten Landesbehörde
gemäß 8 3 des Geſetzes vom 17. Juli 1022 ſoll ſofort durch
perſönliche Fühlungnahme mit den beteiligten Stellen

nachgeſucht werden.
b) Die Notgeldſcheine werden an die der Stadt von der Han

delskammer bezeichneten Firmen, ſoweit ſie dem Magiſtrat
genehm ſind, von der Stadthauptkaſſe ausgegeben gegen
den gleiſchzeitigen Nachweis einer entſprechenden Gut
ſchrift auf das Reichsbankgirokonto der Stadthauptkaſſe.

Die Straßenbahn vor dem Ruin Er-
Einſchränkung des Verkehrs

e) Die beteiligten Firmen haben ſich vor Ausgabe des Not
n zu verpflichten, die aus Anlaß der gang des

tgeldes entſtehenden Unkoſten in voller Höhe zu er
ten

d) Die beteiligten Firmen haben ſich im voraus zu ver
pflichten, für alle der Stadtgemeinde durch die Heraus-

abe des Notgeldes, insbeſondere durch Fälſchungen entehenden Schdden olidariſch zu en
Der Magiſtrat ſagt hierzu: Der in dringlichſter Form“ an

uns gerichteten Bitte von Handel und Jnduſtrie glauben wir
uns mit Rückſicht u die ſchwerwiegenden Folgen, die der
Mangel an Zahlungsmitteln beſonders bei der Abwicklung der
Lohn- und Gehaltszahlungen in der Großinduſtrie nach ſich
iehen kann, trotz ma Bedenken nicht entziehen zu dürfen.Andererſeite glauben wir durch die Bedingungen zu b alles

getan zu haben, um die Stadt gegen teile jeder Art, die ihr
aus der Hergabe von Notgeld erwachſen könnten, ausreichend zu
ſichern. Die erforderliche Genehmigung der Reichs und Staats-
behörden wird uns v werden; die näherenBedingungen, die etwa an die nehmigung geknüpft werden,
ſind uns zurzeit noch nicht bekannt. Nach den uns telephoniſch
von Berlin gemachten vorläufigen Mitteilungen wird die Lauf-
eit des Notgeldes höchſtens 2 Monate betragen dürfen; ferner
ürfte vorausſichtlich die Ausgabe von Stücken über 500 M. nicht
nehmigt werden, ſo daß nur Stücke von 100 und 500 M. zur
u elangen können.r Pauebalteausſhuß at in Anerkennung der Notlage

und über die üblichen Bemerkungen der Kommuniſten hinweg
dem ggtrage zugeſtimmt.
d Die notlage unſerer Straßenbahn

iſt bereits aus Zeitungsnotigen bekannt. Jetzt endlich geht man
bei der Straßenbahn dazu über, Einſchränkun en vorzu
nehmen, um annähernd den Betrieb zu halten. enn man
hört, daß die Straßenbahn aller vier Tage ein Defizit von
1 Million macht, wird man ſich der Forderung der Vorlage des
Magiſtrats nicht verſchließen können. Der Haushaltsausſchuß
ſtimmte ihr auch im weſentlichen zu, nur ſoll über die Ein
a er der Linien dem Verkehrstechniker die

tſcheidung überlaſſen bleiben. Durch die vom 1. und 13. Sep-
tember ab er Lohnerhöhungen erhöhen ſich bei Fortfüh-
rung des gegenwärtigen Betriebes die Löhne des Straßenbahn-
perſonals um jährlich 48 000 M., nämlich von 67 auf 115 Millio-
nen. Der Strom verurſacht Mehrkoſten von jährlich 18 Millio
nen Mark, Materialpreisſteigerungen erfordern etwa 14 Millio-
nen Mark, ſodaß die Straßenbahn bis zum Schluß des Rech-
nungsjahres 56 Millionen Mark Defizit aufweiſen würde, für die
keine Deckung vorhanden iſt.

Um eine geordnete Wirtſ zu haben, muß man zu dreier-
lei Maßnahmen greifen: 1. Einſchränkung und damit Verbilli-
gung des Betriebes, 2. Erhöhung der Fahrpreiſe und Anreiz durch
Vergünſtigungen, 3. Einführung eines Einteilſtrecken-Tarifs.
Durch alle dieſe Maßnahmen werden etwa 100 Mann Perſonal
entbehrlich, wodurch Lohnerſparniſſe von fährlich 1625 Millionen
Mark eintreten können. Der nach Lohnerſparniſſen noch blei-
bende Fehlbetrag von 48 Millionen ſoll durch eine Fahrpreis-
erhöhung zu decken verſucht werden, die der Haushaltsausſchußwie folgt ſeſtſebte:

je nach der Streckenlänge 8, 10, 12, 15 Mark,
Heftvergünſtigung 5, 8, 10, 12 Mark.

An Vergünſtigungen u gewährt werden:
Fahrſcheinhefte für 2 Teilſtrecken (10 Fahrſch.) 72,00
a cheinhefte für 3 Teilſtrecken (11 Fahrſch.)

ahrſcheinhefte für mehr als 3 Teilſtr. (11 Fahrſch.) 120,00
Steuerfreie Wochenkarten für Arbeiter
Steuerpfl. für ſonſtige Perſonen a S 85,00 II
Arbeiterfrühkarten 40,00Schülerwochenkarten 34,00Monatskarten für 3 Teilſtrecken 500,00
Monatskarten für das geſamte Netz 39300,90

Die Linien 6, 8 und 12 werden ſchaffnerlos betrieben. Abends
nach 9 Uhr wird auf alle Fahrſcheine und Vergünſtigungskarten
ein Zuſchlag von 2 Mark erhoben. a dem Einmannwagen
werden Umſteigfahrkarten nicht ausgegeben, ſolche jedoch zur
Weiterfahrt anerkannt.

S S ScÖ. n —2 T —,7 ’”“’“,.çn” 77r u rr worden iſt, der 9. November
er deutſchen Republik,

veits durch Notgeſetz
den iſt.

als Geburtstag
der im Lande Thüringen be

zum geſetzlichen Feiertag erklärt wor

Kleine Provinznachrichten
x Schkeuditz. Mehlſchiebungen ſind in der Altſcherbitzer

Mühle vorgekommen. Der hauptbeteiligte Obermüller wurde
verhaftet, aber wieder freigelaſſen, ein Teil des verſchobenen
Gutes iſt dem Beſitzer wieder zugeſtellt worden. Artern. Hier
und in einigen andern Orten erkrankten insgeſammt 85 Perſonennach dem Genuß von gehacktem Schweinefleiſch Lauſcha. Jn
folge der durch die Holz und Kohlenverteuerung entſtehenden
höheren Speſen werden die Ladeninhaber ihre Geſchäfte nicht
mehr ſo lange wie bisher aufhalten. Camburg. Der Student
Gerhard Ritter vom Bad SulzaerTechnikum, der ſich während der
Ferien ſein Brot als Schienſtopfer bei der Bahn verdiente, wurde
auf der Strecke CamburgGroßheeringen totgefahren

Volkswirtschatft
ss. Steingutfabrik Kolditz A.G. in Kolditz (Sachſen).

(Eigener Drahtbericht.) Die ao. G.-V. beſchloß Ver
doppelung des Aktienkapitals auf 8 Mill'onen durch
Ausgabe von 8840 000 M. Stammaktien und 160 000 M. Vor
ugsaktien. Von den neuen Stammaktien, die für das laufende

Jahr zur Hälfte dividendeberechtigt ſind, werden 8680 000 M.
den Aktionären zu 250 Proz. im Verhältnis 1:1 angeboten. Nach
Mitteilung der Verwaltung iſt der Geſchäfts gang an
haltend befriedigend.

ss. Färberei Glauchau. (Eigener Drahtbericht.) Die
ago. G.-V. genehmigte die Kapitalserhöhung um 255 Mill.Stammatifen und 750 000 Vorzugsaktien. Von den neuen Aktien

e Mill. den Aktionären im Verhältnis 1:2 zu 150 Proz.
angeboten.

ss. Landkraftwerk Leipzig A.G. Kulkwitz. (Eigener
Drahtbericht.) Die Verwaltung ſylagt 15 (735) Proz.
Dividende vor und beantragt Erhöhung des Aktien-
kapitals von 40 auf 80 Mill. behufs Ausdehnung des Be
triebsnetzes.

Vörſenberichte. Berliner Börſe. In Deviſen und
Dollar ſind Geſchäft und Kurſe faſt völlig zum Stillſtand

Die Tendenz liegt eher eine Kleinigkeit nach unten.
s laufen günſtige politiſ

die Geldknappheit eine ſtarke Wirkung aus. Auf den Effekten

B

Gerüchte um. Vor allem aber übt ſehr

märkten überwogen neue Kursrückgänge. Man ſteht noch im
„Ultimo“, Geldnot drückt auch hier. Von Montanpapieren
eröffneten Luxemburger 225, Phönix 175 höher. Sonſt waren
hier zunächſt Kursrückgänge bis um 135 in der Ueberzahl. Nach
den erſten Kurſen ging aber eine große Hauſſewelle über
den Markt der Montanwerte, wobei Kursſteigerungen bis um
245 zu verzeichnen ſind. Dieſe Bewegung riß auch andere
Märkte, namentlich Favorikpapiere der Spekulation, mit. Es
ſind noch als beſonders höher zu erwähnen: Weſteregeln 160,
Scheidemandel 100, Siemens, dieſe wegen der Zugehörigkeit zu
dem Elektro-MontanTruſt, 155, Schwartzkopff 75, Humboldt 59.
Als niedriger ſind zu nennen: Loewe 75, Stöhr 65, Ovenſtein 60,
letztere dann 120 beſſer. Schiffahrtsaktien nicht gleichmäßig,
Bankaktien und einheimiſche Anleihen ſchwächer. Von Aus
landspapieren waren Staatsbahn und alte Lombarden feſt.
Alles übrige matt. Weiterhin verloren Augsburg-Nürnberg 120.
Stettiner Vulkan nach ſchwachem Anfange 75 beſſer. Am Markte
der Montanpapiere ging weiterhin ein Teil der Kursgewinne
verloren. Kaſſamarkt ungleichmäßig. Höher: Dinnendahl 50,
Buſch Opt. 80, Deutſche Ton 85, Ammendorfer 150, Rockſtroh 10,

eburger Bergwerk 80, Preußengrube 100. Niedriger: Ein
45, Held u. 30, Halleſche Maſchinen 110, Rauch-

waren Walter 26, Kammerich 100, Hein. Lehmann 650, Roſitzer
ucker 65. Man beobachtete am Kaſſamarkte verſchiedentlich
xekutionen. Markt der unnotierten Werte meiſt ſchwächer.

Man nannte: BerlinBurger Eiſen 826, Hanſa Lloyd 250, Terra
120, Zeitzer Chem. 1275, Adler Kali 1400, Halleſche Kali 1360,
Deutſche Petroleum 20925, Deutſche Erdöl 2850, R. Wolf 875,
Mansfeld Aktien 630, Benz 6550, Krügershall 660. Frank
furter Vörſe behauptet. Auslandswerte luſtlos. Jm Frei-
verkehr Kursveränderungen unbedeutend. Junge Petroleum 970,
Mansfelder 626, Beng 860, Ottavi 4100. Am Montanmarft
Phönix weiter auf 8125 geſteigert. DeutſchLuxemburg gefragt.
W ilinn te etwas Jntereſſe. Jm übrigen Geſchäft gering.

eviſen nach feſter Eröffnung ſchwächer Hamburger
Börſe. Am Deviſenmarkt ber Eröffnung etwas ſchwächere Ten
denz. Effektenmorkt gleichfalls ſchwächer, nur für vereinzelte
Spekulgtionswerte Jntereſſe. Am Montanmarkt Geſchäft in
Gelſenkirchener und Luxemburger, die je 200 Prozent ſtiegen,
auch Phönix zogen um etwa 100 an. Elektrizitätswerte wenig
verändert. Von Schiffahrtsaktien Paket und Südamerikaner je
20 niedriger, Llohd um 15 nachgebend, Jnduſtriepapiere zum
e Teil nicht behauptet. Dynamit W
t Bahnen Lübeck-Büchenes etwas niedriger.Fiſchereiwerte wenig verändert. Am Bankenmarkft Braſilbarken

ſchwache Holtung 40). Kolonial und Plantagenwerite ruhig.
erliner Produktenbörſe. Die Produktenbörſe verkehrte in

ruhiger Haltung. Die Abſchwä im De-aeeeeeaerere
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die etwas nachgiebigen Offerken nicht angeregt werden konnke.
Die Preiſe gaben leicht nach. Brotgetreide lag ruhig,
für Roggen lagen noch einige Aufträge zu Umlagezwecken vor.
Hafer ſtand reichlich zur Verfügung, in Gerſte konnte nur gute
Brauware leicht abgeſetzt werden. Jn Mehl fanden einige Um
ſätze ſtatt. Stroh wurde weiter zu kaufen geſucht, Heu Ke die
übrigen Futtermittel hatten kleines Geſchäft. elſaaten
waren nur wenig bei geringer Nachfrage im Markt.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 14. Sept.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Rilo.
aftinade- Kupfer 99--99.3 Zinn Banca-Straits-Austrah

415,425 11401150Orig.-Hütt.-Weichblei 155165 Hüttenz. mind. 999, 1080 1090
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990 950960im freien Verkehr 226/239 Antimon (Regulus) 150-155
BRemelted-Platt, Zink 165,/175 Silber in Barren, ca 900 fein
Orig. -Hütten Alumin. 98-9900 fkür 1 h 34000 35000

(n gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer p. 100 ka504,60
620 Original-Hütten-Rohzink

Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz- ab obersehl. Hütte 222,05
draht od. Drahthb.) 622,5 Preis des Zinkhüttenverb.) a

Berliner ProduKtenmarktpreise.
Berlin. 14. Sept.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
eizen, märk. 2909-3000, pomm. meckl. stil.

oggen, märk. 2400—2500. pomm. schles. mecklenburg.
Stilll.

Wintergerste 2500, Sommergerste 2800-2900, fest.

nrövvvrcccrooooreeenaaaaaaaaaaaaaaaaaeèazzzvv=“err vo

Hafer, märk. 2700-2800 pomm. 2650-2750, schlen. stetig. Leſprzi NotMais, La Fata a Hamburg 2700—2750 ohne Provenienzang. pzigor J Leipzig. 14 Sept.

wen Bankv. 15 295 ita Kure ſ FoeWeizenwehl 8200—8700. Roggenmehl 6200--6700 (je 2 Z. stetig. el r 5 e 5 1700,—
Weizenkleie 1700—-0000, Roggenkleie 1700--1750, matter. Bann 6 138. Prehbl. Brk. A. G. 210
aps 3500--0000, matter. Leinsaat Fhüringgr Gas 18 352. St. A. Lit. B. (6601Victoriaerbsen 5000-5200 Lupinen, blaue 1700-1900 Qröllw. Papier 15 C. 700leine Speiseerbsen 4000-4200 Lupinen. gelbe 1800--2100 lauz, Zucker 50 1740 Riebeckhbier 18 540
uttererbsen 2700--2900 Serradella, neue Gr. Leipziger 4.75 do. Vorz.- Akt. 6 13Peluschken 2700--2900 Rapskuchen 1800-1900 Halle Zucker 39 1150 Rositz. Zucker 25 1075Ackerbohnen 2700--2900 Leinkuchen Portland-Zement. I BudeleburgerWicken 3600 Trockeonschnitzel, pr. 1700--1800 Hugo Schneider 30 Zoment 20) 760

Zzuckerschmitzel Torfmelasse 1250-1300. Körbisdorfer Sachsenwerk 20 600NVichtamtliche Raubfutter-Notierungen. Großhandelspreise. Le t T Be 4 3550
Weizen und Roggenstroh drahtgeprebßt 700-720. elpz. Kamm- 50 1050.- 2 ar 2. e 18Haferstroh drahtgeprebt 7 Stroh seilgebündelt 630--670. L d 1000 er c e 15 38
angstroh seilgebündelt, 700--720. eipz. Malz immnerm. Chemn. 400590-640. neues 520--590, ge- Mansfeld. Kuxe [100 630.Wiesenheu, gut, gesund, trocken

sund, trocken 520--590. Kleeheu Häcksel 760--800.

Devisen-Wotierungen
Geld Brief

Amstd.-Rottd. c9825. 10 59974,10
Buenos Aires 521,50 555,20
Bulgarien 928.,80

Brüss.-Antw. 11011.20 11038.80
Christiania
Kopenhagen 32709.05 32790.95
Stockholm
Helsingfors
Italien
London

40848.85 40951,15
3405,70 3414.30
6441,90 6458,10
6841,40 6858,60

Berlin. 14. Sept. Bankhaus Schweinsberg Schröder
Geld Brief Halle S., Magdeburger Str. 2 nNew-Vork 1553.05 1578.05 beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des r

Paris 11635.40 11664 Wertpapiere- und Geld marktes
n e 5 Fernſprecher 1032 1083 Drahtanſchr. Bankſchröder be
er abgest. 61 2 Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit; Ernf Geſch
Zudapest 60.42 60.58 Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland eſch
Poln. Mark-Noten,
Japan (1 Jen) 734,05
Rio de Jan. (Millr.) 193.75

Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans H eiling;
735,95 für Kunſt, Wiffenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim,.
194.,25 Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

mber 1922
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Berliner Börse vom 14. Septe
r
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